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Das Katholische Instıtut für missionstheologısche Grundlagenforschung (IMG)
München wurde ım Herbst 979 be1 Miss1io0 München gegründet und nahm 1980

seine öffentliche Arbeit auf. Außerer nlaß für diese Gründung WAar der kurz
(1976/77) getroffene Fntschluß der Katholisch-Theologischen Fakultät der Uniuversität
München, den bis Frühjahr 1976 VO' Erzabt USOo BRECHTER besetzten Lehrstuhl für
Missionswissenschaft umzuwıdmen eın Ordinarlat für Orthodoxe Theologıe (Syste-
matık) Man hoffte, C1n missiologisches Institut, W C: uch kiırchlicher Träger-
schaft, eın wenıg diesen Austfall für die Theologiestudenten kompensıeren könne. Dıe
Geschichte des Auszugs der Missionswissenschaft aus den Katholisch-Theologischen
Fakultäten bedart noch der Beschreibung; cdie ründe sınd schwer einzusehen, enn
ım Gegensatz azı erwächst außerhalb, vielfältig veranlaßt, das Interesse un! das
Bedürhfnis, über alles, W as der Begrift 1SS10N umschließt, über das Verhältnis des
Christentums den anderen Religionen und über dıe Probleme der Drıtten Welt 1ICUu

und umfassender nachzudenken.
Als NEUC Iräger missiologischer Inıtiatıven tretfen kırchliche rgane und

insbesondere die Werke hervor. Sıe verspuren VO] ihren konkret-praktischen Aufga-
ben her stärksten das Bedürfnis nach theoretisch-theologischer Fundierung. Dıes
führt schließlich der Einsicht, daß die muıit dem Stichwort „Mission“ angesprochenen
Aufgaben und Fragen nıcht ande und den TENzen der siıchtbaren Kırche
anzusiedeln sind.

In den Finsichten stecken ber uch die Herausforderungen. ES gehört Z.U) Wesen
VO: Kıirche, missionarisch sSEC11. Wenn ber alles Glaube und Kırche missionarisch
ıst, bleibt dan: für den Aufgabenbereich, den bislang allein als „Missıon“
beschrieben hat? Hıer muß die Theologie nachdenken über Zusammenhang und
Difterenz VO):  — „Erstverkündigung“”, Reevangelisierung und den Aufgaben der „NOTMMAA-
len' Pastoral. Es geht Iso ınem ersten Aufgabenbereich den Zusammenhang
un! den Stellenwert VO:  - 1ssıon un Kırche eiıne typisch fundamentaltheologı-
sche Aufgabe.

ber nıcht 1U  - der ekklesiologische Ort VO] „Mission” berührt die Grundlagen VO]  -

Glaube, Kırche und Theologie. Evangeliumsgemäßheit erfordert, das Zeugnis der
Kırche WI1IEC die Botschaft werbend, einladend, bei den Erwartungen der Adressaten
anknüpfend und damiıt „dialogisch” se1ın muß. Evangeliumsgemäßheıit korrespondiert

der theologischen Hermeneutik mıt dem Eingehen auf die Sıtuation, auf die das
Evangelium trıftt. Das heißt: Finerseıits besteht der unıversale Geltungsanspruch der
Frohen Botschaft, ihre Heilsbedeutung, ihr befreiender Impuls, ber uch ihre
richterliche Funktion gegenüber menschlicher Verkehrung des Wesens VO: Religion;
andererseits WIT! S1E verständlich, WE sS1e VO]  ; den Menschen verstanden werden
kann, WCE1111 S1E Iso che Bedingungen der Menschen jeder iıhrer Sıtuationen
aufzugreifen und integrieren Darın sind dıe grundlegenden Fragen ler
sachgerechten Themen und Aufgaben ıner Missionstheologie VO)] heute enthalten:
das Verhältnis VO): Ortskirche und Weltkirche, die Probleme der Inkulturation, des
Dıialogs, der konkurrierenden Heilsansprüche, der „kontextuellen” Theologien und die
rage des Synkretismus. In dem Versuch, konkrete Antworten auf solche Grundfra:
SCH geben, hegt der Schwerpunkt der Aufgaben des IM' EeINeE Satzung definiert S1C

Das Instiıtut soll der „Erforschung der fundamentaltheologıschen, m@opologi-
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schen und sozi0c-kulturellen Grundlagen ıner Theologıe der 13sS1ı0N un! der Relig1i0-
nen dienen.

wWEe€e1 Spezialgebiete mıt ihren Problemen und Aufgaben stellen sıch dabei beson-
ers:

Dıie Beschäftigung mıt den Religionen, VO! der Religionswissenschaft über E1INE
Theologıe der Religionen bıs hın Fragen des theologischen und praktischen Dialogs
ıst der eiıne, NEUC Anforderungen stellende Bereich, der das Verhältnis VO:  —

Evangelıuum und Chrıistentum den anderen, den Religionen, bedenken hat.
ber uch Innenverhältnis stellt sıch das Problem der Ökumene 11C'|  - un

anders als bisher: Nunmehr begegnen sich nıcht 11U1 kontessionell gepragte Kırchen
und Theologien und die Kırchen sınd der Einheitsfindung angesichts der sıch dort
stellenden Aufgaben gescheitert. Nunmehr erwächst eiıne 1LIEUC Pluralıtät VO)]  ! Theolo-
gıen und unterschiedlichen Ortskirchen, die regionale Unterschiede aufweisen. Und die
Einheitsfindung, die als Aufgabe den vorherigen trıtt, wird Zukunft Finheıit ım
Glauben noch schwerer machen. Das Problem ist gestellt, die Aufgaben sind
suchen.

Das IM: arbeitet mıt kleiner usstattung (2 Personalstellen: des wissenschafttlichen
Leıters un iner Miıtarbeiterıin, die Bibliotheks- und Sekretärinnenaufgaben wahrzu-
nehmen hat) Daher versteht sich das Institut ZzZuerst als Impulsgeber, der
Absprache MmMIt dem wissenschaftlichen Beirat seıne Anregungen und Inıtıatıven ın
konkrete Programme umarbeitet, die dann VO: Fachleuten gestaltet werden.

Das geschieht folgenden Veranstaltungen:
a) Jährlich zweiımal wird en Kontaktstudium Form VO): Vorlesungsreihen für

Interessenten 1m Raum München durchgeführt. Dessen Themen beschäftigen sıch
schwerpunktmäßig mıt den Religionen als Problem der 1ssıon oder mıt grundlegen-
den systematischen Inhalten, WIEC S1E be1 den ZielvorstellungenNwurde. Bisher
wurden behandelt: ESUS den Weltreligionen; el den Religionen und ım
Christentum:; Theologische Maotıve ın der Missionsgeschichte der euzeıt und der
Gegenwart; Dialog Möglichkeiten, Chancen, Grenzen; Reinkarnatiıon und christliicher
Glaube:; SOWI1E Reihen über die Religionen als relig1ös-soziologische Größen. Dıe Reihen
des Kontaktstudiums werden uch Buchform pubhliziert. Dazu besteht die Reihe
„Kırche und Religionen Begegnung und Dialog”.

b) Eın Ökumenischer Arbeitskreis greift 3© einmal den Semestermonaten Themen des
Verhältnisses VO] Miss1ıon, Weltkirche un Okumene auf, deren Inhalte ımmMer wıeder
u11 dıe Spannungspole Einheit Vielheit, Ireue ZUI1I)1 apostolischen Glauben der
Vielfalt der Bekenntnisse un Theologien kreisen.

C) Zweimal Jahr, ım Wınter- und Sommersemester, werden Themen heutiger
Missionstheologıe Korm VO' Seminaren behandelt. DDas Spektrum der Themen reicht
sehr weıt, Zum Sınn VO' Missıon; Missionsmotive katholischer Orden
Geschichte und Gegenwart; Schwarze Theologie; Befreiungstheologie anhand neEuE€EStIeT

Literatur; Befreiungstheologıe un Marxısmus:; Kırche und Indianerprobleme; Inkultu-
ratıon des Christentums ın Japan 1:

Für die Arbeit nötLg ıst ıne BiOliothek, die ihre Schwerpunkte den genannten
Aufgaben orlentiert.

e) Sehr wesentlich ist (was schon Anfang erwähnt wurde) die Kooperation mıt
äahnlichen Institutionen oder Arbeitsgemeinschaften 1m katholischen und Öökumen!n-
schen Raum, ım Inland und Ausland. Sıe weıiß u11l die Tatsache, die Fülle un
Schwere der Aufgaben LUr interdisziplinär eisten 1st.

Möglichkeiten der Weitergabe in der Priesterfortbildung, beim Theologischen
Fernkurs, ım Rundtunk und den Pfarrei-Fortbildungseinrichtungen werden SCIH
wahrgenommen.
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